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oder an den Haaren anläßt. Diese
Probe muß fast alle Tage geschehen,
auch so lange damit angehakten wer
den/ biS man vermeinet/ daß erge-
rmng im Wasser gekegen. Doch
ist hiebey zu merken, daß verFlachs
in hellen, kalten und frischen Quell-
wasser, oder auch bey kalten Herbst-
wetter, niehmalen sobald und so gut
röstet, als in stille stehenden Süm
pfen, und sehr langsam flirssenden
Büchlein, da das Wasser matt,
warm und weich ist, indem es von

weiten hergeflossen.Wenn dieSten-
gel sich wohl brechen lassen, unddaS
Bast, oder die äusscreSchalr davon
leicht abgehet, so ist rS auch ein gut
Zeichen daß er rechtgeröstet. Das
Rösten darf weder zu viel, noch zu
wenig geschehen/ beydeS ist schädlich,
doch ist es allzeit besser daß er weniger

 als zu viel gewässert oder geröstet

werbe, weil der Bast durch das all
zustarke Rösten seine Festigkeit ver
lieret. Viele geben auch diese Probe
an: wenn das Häutlrin, oder die

äussere Schale von den Wurtzeln
sich gelinde mit den Fingern herab-
streisen lasse, so sey er genug ge
röstet. DaS allerbeste Kennzei
chen der hinlänglichen Röstung
ist, wenn wan nach einigen Ta
gen, da man vermeinet, daß eS

möchte genung seyn, einige Häl-
mer heraus ziehet, und solche
weich anzufühlen sind, auch, so
man sie mit einem Messer in der
Mitten von einander schneidet,
an der Scharfe einige Faserlein
hangen lassen, und im stillstehen
den Wasser, wenn man sie hin
ein wirft/ nach und nach unter
sinken.

Der Beschluß folge künftig.
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